
as eben gegründete halbprofessionelle Ensemble »Theater im Kesselhaus« hatte die
Premiere von »Flametti« gefeiert und in den Jahren danach häufig ausverkaufte und
von der Kritik mit Lob überschüttete Inszenierungen nach Texten von aktuellen Au-
toren wie Hans Magnus Enzensberger vorgestellt. Aus der Idee des städtischen
Kulturreferenten Tonio Paßlick, dem ursprünglichen Konzept eines Gewerbehofs

Heute wohnen Familien Wand an Wand mit Künstlern, Designern oder Vertriebsbüros. Seitdem die Stadt Weil am
Rhein 1988 die beiden großen Industrieareale Schusterinsel (F.A.S.) und Schwarzenbach erworben hatte, um sie
zu »revitalisieren«, haben sich auch die »Begleitgeräusche« der Arbeit verändert. Heute ist ein sozial-integrati-
ves Nebeneinander von Freizeit, Kultur, Arbeit und Wohnen möglich geworden. Die östlichen Kopfbauten der
Shedhallen wichen fünfgeschossigen Wohnhäusern, die Eingänge des Areals erschliessen sich von der Riedlistras-
se und der Bayerstrasse aus. Und im westlichen Teil hat sich die Architektur der neuen Sozialwohnungen respektvoll
an der denkmalgeschützten Form der Sägezahndächer orientiert.

Markante Sägezahndächer und ein trutziger Schornstein über dem einstigen Turbinenhaus – das Schwarzenbach-
Areal steht als Symbol für zwei prägnante Epochen der Geschichte von Menschen, Mächten und »Machern« in den
letzten 80 Jahren. Zwei grosse 
Hallen, das Kesselhaus, die einstige Werkstatt und das Verwaltungsgebäude repräsentieren die Phase des inter-
national wichtigen Textilstandorts an der Grenze zur Schweiz und nach Frankreich. 

Unter den Sheddächern hat sich aber ein beispielloser 
Wandel vollzogen. Friedlingen atmete bei seiner Namensgebung 
im Jahr 1650 zwei Jahre nach dem Westfälischen Frieden bereits einmal internationale Luft, heute ist der urba-
ne Stadtteil von 
Weil am Rhein die Adresse von Weltfirmen, von führenden Dienstleistern für innovative Systemintegrationen, von
Automation, Elektrotechnik, Meß- und Regeltechnik, Prozeß- und Umweltanalyse. 
Namen wie Endress+Hauser, Eltex oder LOFO sind Anwendern in 
der ganzen Welt bekannt. Namen wie die »Färberei und Appretur Schusterinsel« oder die »Färberei Schetty« und
nicht zuletzt die »Seidenstoffweberei Robert Schwarzenbach AG« haben von 1880 bis 1982  Leben und Alltag zwi-
schen Schiene und Strom Fortschrittlich und integrativ sind aber nicht nur die Produk-
te aus Friedlingen. Wegweisend ist auch das Konzept der Weiler Enwicklungsgesellschaft für das »neue« Schwarz-
enbach-Areal: Gewerbe, Wohnen, Kultur und Freizeit unter dem gleichen lichtoffenen Dach. Künstler aus
verschiedenen Ländern, Fotografen, Möbel- und Webdesigner, soziale Werkstätten, internationale Austausch-Ate-
liers, Vertriebsbüros von innovativen Firmen, Existenzgründer und Kleinbetriebe, Architekten, Kreativ-Werkstät-
ten und viele andere schillernde Facetten einer bunten, modernen Gesellschaft des beginnenden 21. Jahrhunderts.
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Wohnungen für Arbeiter zu bauen: das war seit der Augsburger Fuggerei und den Gartenstadt-
Ideen eines John Howard aus London für einen Unternehmer Aufgabe          und Ver-

pflichtung zugleich, zumindest eine Investition in die Zukunft. Aber als
die Firma Schwarzenbach AG nach dem Bau ihrer Niederlassung in Hüningen im 

Jahr 1896 zeitweise bis zu tausend Mitarbeiter         beschäftigte und nach dem Ersten
Welt krieg einer zu starken Konkurrenz aus Lyon nach Deutschland ausweichen 

wollte, gehörten die »Laborantenhäuser« für die Werktätigen aus dem Markgräflerland
und dem Elsaß zum Konzept. Weil, damals noch ein beschauliches Dorf am Schlipf, warb ge

schickt um das Weltunternehmen. Der Anschluss an die Kanalisation wurde kostenlos
gewährt, die Ableitung der Abwässer aus Weberei und Wohnkolonie günstig berechnet. 
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Vorwort

»Am Kesselhaus« und »Im Schwarzenbach« –

wer wird in nicht allzu ferner Zukunft diese

Straßenbezeichnungen auf dem Stadtplan von

Weil am Rhein noch erklären können? Und den-

noch stehen diese Namen für ein erstaunliches

Kapitel städtisch geplanter Strukturverände-

rung, die zukunftssichernde Voraussicht mit vor-

sichtiger Bewahrung historischer Prozesse bei-

spielhaft verbunden hat. Die deutsche Filiale einer

der weltgrößten Textilfabriken war jahrzehntelang eine der Säulen der regionalen 

Industriekultur. Heute gilt das Schwarzenbach-Areal mit dem internationalen Kultur-

zentrum Kesselhaus und global operierenden Unternehmen als vorbildliches Beispiel

für ein gelungenes Miteinander von Wohnen, Arbeiten und Kultur. Einst hat sich

Weil am Rhein im Korridor der Geschichte auch als Durchgangsort definiert: als Stadt

an Schiene, Strom und Straße. Heute spielt sie mit ihren urbanen Gesichtern und Struk-

turen vor allem im Stadtteil Friedlingen eine wichtige Rolle in der grenzüberschreiten-

den »Agglomeration«, die der Basler Star-Architekt Jacques Herzog vorausgesehen

hat. Weil am Rhein hat bewiesen, dass sich in denkmalgeschützten Mauern moderne

Lebensformen realisieren lassen. Die Weiler Entwicklungsgesellschaft betreut heute

ein spannendes und dynamisches Mix an kreativen Betrieben, Künstlern, Web- und

Möbeldesignern, Theatergruppen, Planern und Fotografen. Das ist das Ergebnis in-

tensiver und unkonventioneller Projektarbeit von städtischen Kultur- und Baube-

hörden. Auch dies ein ungewöhnliches Beispiel für kreative Stadtplanung.

Das vorliegende Buch stellt die rasante Entwicklung des Schwarzenbach-

Areals vor den Hintergrund einer wechselhaften über hundert Jahre währenden

Geschichte im einstigen Industriequartier Friedlingen. Auch wenn sich die Namen der

Künstler oder Betriebe mit den Jahren ändern sollten, wird damit ein wichtiger

Aspekt der Geschichte der gesamten Region dokumentiert. Wer in diesem Areal ar-

beitet, wohnt, einer kulturellen Beschäftigung nachgeht oder nur einige Stunden im

Kulturcafé verbringt, wird mit dieser Publikation eine spannend beschriebene und

farbige Orientierung finden.

Wolfgang Dietz, Oberbürgermeister
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« Bitte, ein Hot Panini …, 
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Fünf nach zwölf, Kesslers Kulturcafé;

Mittagspause auf Panton-Chairs an 

Designer-Tischen auf schlichtem 

Industrieparkett. Ein älterer Bildhauer

im Blaumann neben dem Vertriebs-

organisator im Zwirn, Fotograf und

Konzeptkünstlerin einträchtig unter der

Fliegerpuppe an der Menü-Tafel. 

Kerzenskulpturen wie versinterte Kalk-

blumen hinter dem italienischen 

Rotwein, sandgespritzte Acrylbilder 

und Flaschenkunstwerke unter blanken 

Metallstufen: wer zum ersten Mal über

das Kopfsteinpflaster am einstigen 

Kesselhaus vorbei in das Herz  des

Schwarzenbach-Areals läuft, verrät sich

durch den staunenden Blick über die

Empore auf die lichtdurchfluteten 

Fensterschluchten des Sägezahndaches.

Seit über 75 Jahren haben die typischen

Sheds der einstigen Seidenstoffweberei

im Weiler Stadtteil Friedlingen den Wan-

del der Zeiten miterlebt. 

Blütezeiten und Wirtschaftskrisen, Krieg

und immer wieder andere Menschen 

mit neuen kreativen Ideen.

Auf ein Jahrhundert der Textilin-

dustrie folgten Wohnungsbau und High-

Tech-Boom in Friedlingen. Die Kon-

traste der Geschichte werden auf den 

folgenden Seiten anschaulich illustriert. 

Die (denkmalgeschützte) Hülle des

Schwarzenbach-Areals ist auf den ersten

Blick fast gleich geblieben. Das Leben

darin hat sich auf erstaunliche Weise

verändert. 
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Brückenkopf im Dreiland

Friedlingen: 

Hundert Jahre Textilstandort

Weltfirma Schwarzenbach

Die goldenen Zwanzigerjahre 

und die neue Urbanität

Soziale Verantwortung 
gestern und heute

Wohnen, Arbeiten – einst getrennt

heute unter einem Dach

Weltfirma Schwarzenbach Friedlingen und 
die neue Urbanität

Modische Maschen gestern, 

kreative Ideen heute

Kultur als Katalysator
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Ateliergruppen und Gastkünstler

Künstler im Kesselhaus

Ateliergruppe Kesselhaus

Museum Weiler Textilgeschichte

Erinnerungen eines Metalls

Die Zukunft 
der Erinnerungen

Kassandra und die Zukunft – 

Hiob, Khomeini und 

der Weltmarkt

Krepp und Kräuselgarn, 

Trends und Moden

Die Zukunft hat erst angefangen 

Innovatives Gewerbe


